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� Dank minimalinvasiver chirurgi-
scher Operationstechniken kann das
Gewebe geschont und die Häufigkeit
postoperativer Komplikationen gesenkt
werden. Um das zu realisieren sind zwar
grazile aber auch hochleistungsfähige Ge-
räte nötig. Gerade im Bereich der „tradi-
tionellen“ Oralchirurgie (rotierende
und oszillierende Instrumente) kann
auf langjährige Erfahrung und aus-
gereifte Systeme zurückge-
griffen werden. Auf der Su-
che nach der perfekten Chi-
rurgieeinheit hat der Be-
handler dank einer Vielzahl
an verfügbaren Geräten die Qual der
Wahl.Dieses eine,perfekte Gerät wird es wohl nicht ge-
ben,da dieses immer an den individuellen Bedürfnissen
und dem Behandlungsprofil des Arztes angepasst sein
muss. Schließlich stellt jeder unterschiedliche Anforde-
rungen an Haptik, Ergonomie oder auch Design, auch
wenn für die eigentliche Kaufentscheidung immer noch
Funktionalität und die technischen Möglichkei-
ten die größte Rolle spielen werden.Auch das
Preis-Leistungs-Verhältnis sollte hierbei
nicht außer Acht gelassen werden. Bei der
Knochenbehandlung ist es wichtig, dass
dieser möglichst schonend und effizient
bearbeitet wird. Im Detail wird also von
den Geräten verlangt, dass Motordrehzahl und
Drehmoment optimal zusammenarbeiten.Wei-
tere wichtige Punkte sind die tägliche Reinigung
und Wartung: Lassen sich die Geräte vom Praxis-
personal leicht auseinanderbauen, rei-
nigen und wieder zu-

sammensetzen und sind
sie autoklavierbar? Aus ei-
ner Fülle an Produkten gilt

es also, das für sich geeig-
nete herauszusuchen.
Piezo-Geräte sind  bereits seit

einigen Jahren auf dem Vor-
marsch und aus der dentalen

Chirurgie kaum noch wegzu-
denken.Dank Ultraschall ermög-

lichen sie die Durchtrennung
von Knochengewebe na-

hezu ohne Druck, wodurch
das angrenzende Weich-
gewebe maximal ge-

schont wird, was auch
für den Patienten

wesentlich angeneh-
mer ist. Geringere

Gefäßverletzungen und
postoperative Schwellun-

gen bedeuten im Nachgang
eine schnellere Wundhei-

lung und ein reduzier-
tes Infektrisiko. Auf

struktureller und zellu-
lärer Ebene schä-

digen Piezo-Ge-
räte den Knochen we-

niger als herkömmliche
Systeme. Ferner helfen sie

durch ihre effiziente laminare Kühlung
thermische Schäden zu reduzieren. Die Auswahl

an Geräten ist auf beiden Seiten groß und entwickelt
sich beständig fort, sodass jeder Behandler seine Ar-
beitsmethoden kontinuierlich optimieren sollte. Die

nachstehende Übersicht soll Ihnen dabei helfen, das
für Sie ideale Produkt zu wählen, um Ihre Patienten

bestmöglich behandeln zu können.�

Anmerkung der Redaktion
Die folgende Übersicht beruht auf den Angaben
der Hersteller bzw. Vertreiber. Wir bitten unsere

Leser um Verständnis dafür,dass die Redaktion für
deren Richtigkeit und Vollständigkeit weder Gewähr
noch Haftung übernehmen kann.

Drehen oder Schwingen – 
das ist hier die Frage
Die chirurgische Bearbeitung von Knochen setzt langjährige Erfahrung, eine ruhige Hand
und entsprechendes Geschick beim Behandler voraus. In der oralen Chirurgie dreht es sich
immer wieder um den Erhalt von Strukturen, was nach Möglichkeit durch eine minimalin-
vasive Behandlung gewährleistet werden sollte. An die Geräte werden aus diesem Grund
ähnlich hohe Ansprüche gestellt. 
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